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Zum neuen Jahrgang

JLn hochgemutem Tone haben wir vor einem Jahr uns an die Heimatschutzgemeinde

gewandt, um sie aufzurufen zu tätiger Mitarbeit und vor allem zum
Werben neuer Freunde und Anhänger. Eine sorgenvolle Zeit ist inzwischen über
unser Land gegangen und hat wohl manche erste Regung und manchen guten
Vorsatz erstickt, ehe sie zur Tat werden konnten. Immerhin ist unser Weckruf
nicht völlig ungehört verhallt und 200 neue Mitglieder sind uns zugeführt worden.

Sie haben knapp genügt, um diejenigen, die der Tod abrief oder die sich

wegen der Ungunst der Zeit aus unserem Kreise zurückziehen mußten, zu
ersetzen. So stehen wir zwar nicht schwächer, aber doch auch nicht stärker da und
sind immer noch gleich weit entfernt von dem Ziel, das wir vor einem Jahr uns
setzten. Allen denen, die uns neue Mitglieder zuführten, danken wir von Herzen.
Wir haben vor einem Jahr versprochen, daß sie zum Dank für jede erfolgreiche
Werbung an einer Verlosung von Bänden der schweizerischen Kunstdenkmäler
teilnehmen würden. Die Ziehung hat stattgefunden, und wir geben die Namen
der glücklichen Gewinner bekannt: Herr Staatsschreiber Süß, Baden; Herr Dr.
Ernst Jacky, Monti-Trinità; Herr E. Baumbcrger, Langenthal; Herr Dr. K.
Guggenheim, St. Gallen; Herr K. Fiechter, St. Gallen; Frau Prof. Laur, EfTingen.

Jeder dieser Bände hat einen Wert von durchschnittlich Fr. 30.—. Die Aktion
geht auch im neuen Jahre weiter; wer uns helfen und zugleich sein Glück
versuchen will, möge sich aufmachen zu löblichem Werk. Voraussichtlich kommen
dieses Jahr statt der Kunstdenkmäler andere Heimatschutzbücher zur Verteilung.

Sind wir also im großen und ganzen auch die Alten geblieben, so will uns
doch scheinen, daß in dem bald 40jährigen Holz des Heimatschutzes eine geistige

Verjüngung vor sich gehe. Wir spüren, wie die Anschauungen sich wandeln, und
wie wir beherzter hineinsteigen in das Geschehen der Zeit, das auch unser Volk
vor neue Aufgaben stellt. Gewiß, es gibt eine große Zahl von Heimatschutz-Aufgaben,

die unwandelbar und immer dieselben sind. Sie ergeben sich aus unserem
Willen, das Schweizer Volk zu tieferem Verständnis seiner eigenen Art zu führen
und ihm zu zeigen, wie es in sinnvoller Weise und in Treue gegen sich selbst sein

heutiges Leben gestalten muß. Alle Erziehung aber ist ein ewiger Anfang!

Das Neue fließt uns zu aus der allgemeinen Umwertung der Werte, die auf dem

Grunde der Zeit immer deutlicher sich vollzieht. Wenn wir zurückblicken, fällt
uns auf, wie man ehedem den Bereich des Schönen als von demjenigen des Nützlichen

getrennt empfand. Fast standen sie einander wie Feinde gegenüber, und
entsprechend stellte unser Heimatschutz sich ein. Er suchte zu retten, zu erhalten
und wenn nötig zu verbrämen. Daß es aber möglich sei, das Verlangen nach
Schönheit auch in der stürmisch vorwärts drängenden Welt des Nützlichen zu
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erfüllen, glaubte er nicht. Hier nun vollzieht sich die Wende. Der „Fortschritt",
die Technik werden in die ihnen zukommende dienende Stellung zurückgezügelt
und ihrer Eigenherrlichkeit entkleidet. Sie sollen dem schönen Leben im schönen

Lande nicht länger im Wege stehen. Sie haben sich unterzuordnen, einzufügen,
zu dienen und nicht zu herrschen, indem sie zerstören. Dieses „neue Gesetz" ist
um so mehr gerechtfertigt, als es der Technik keineswegs zum Schaden gereicht.
Im Gegenteil! Es stellt sie einfach vor die Pflicht, ihre Werke einzuordnen in ein
höheres Ganzes und sie erst dann als vollkommen zu betrachten, wenn sie auch
dem Gesetz der Schönheit in der ihnen gemäßen Form Genüge tun.

Ein solches Verlangen verpflichtet auch den Heimatschutz. Er darf nicht länger
beiseite stehen, sondern muß die Zusammenarbeit mit denen suchen, die die

großen und kleinen Werke des allgemeinen Nutzens zu bauen und zu betreuen
haben. Gewiß ist dieser Wechsel der Haltung nicht ohne Gefahr, doch wir glauben,

daß die Tage gekommen sind, wo das Wagnis zur Pflicht wird.

Die Schriftleitung.

Heimatschuß 1942

N.lous avions, l'an dernier, invité notre Ligue à doubler son effectif; hélas, les temps lui furent

peu propices! Deux cents recrues néanmoins sont entrées dans nos rangs, comblant au juste les

derniers vides. Nous sommes donc loin du but que nous nous étions assigné. Continuons l'effort1;
les tâches qui nous attendent en valent la peine.

Plusieurs d'entre elles sont ne varietur; elles consistent à tenir le peuple suisse en haleine, à

éveiller son goût, son sens des valeurs, à stimuler son initiative partout où le patrimoine est

menacé; action qui ne connaît point de fin, car l'éducation est un éternel recommencement.

Mais il en est d'autres, qu'impose au Heimatschutz l'évolution économique du monde, à

laquelle la Suisse tenterait en vain d'échapper. La technique ne cesse de bâtir et — qu'on l'admette
d'un cœur léger ou qu'on s'en attriste — l'utile, le matériel ne cessent de manifester leur
puissance. L'on a cru longtemps à l'impossible rencontre de ce passé-là et de ce présent-ci. Or
l'industrie n'est plus, dans son principe, insensible à la beauté, comme elle le fut jadis. Aussi, sans

rien renier de ses obligations premières, le Heimatschutz doit-il encourager cette bonne volonté
et collaborer avec elle pour l'harmonie du paysage et de la vie.

Certes, ces intentions qui sont un devoir, l'année 1942 prend un malin plaisir à les rendre
d'une application laborieuse; le Rheinwald en est un exemple. La collaboration, ce mot que nous

énonçons d'une entière sincérité, ne signifiera jamais une abdication des principes devant la force

pure et simple. Aussi notre revue sera-t-elle toujours le lieu où le sentiment national s'exprimera
sans contrainte. >

La redaction.

1 Nous rappelons à ce propos le concours de recrutement auquel le bulletin bleu donne accès.

Le premier tirage au sort des gagnants a récompensé MM. Süss, Jacky, Baumgartner, Guggenheim,
Fiechter et Mme Laur, d'Efîingen, qui ont obtenu, chacun un volume des « Monuments d'art en
Suisse ». D'autres ouvrages seront répartis cette année.
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